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Gilberte

de Cowgenay

im Hemer

Stadttheater

Kanonier Hasler (Hermann Frick) ahnt nicht, dass sein Glück mit Gilberte hand-
kehruin jählings zu Ende sein wird.

Fourier (F. Minnig): „So, chömet er äntli, ihr LärtgwylerI
die Rampe voll Munition muess usglade würde 1"

^^ssen ein Weilchen das- Kanonenputzen, und der derbe Sol-
seliov^T^. ^®rstummt: Gilberte (Anette Brun) singt das heimweh-

e>® Fiedchen „Schrieb dann gly!" l Gilberte hat tapfer entsagt, aber das Herz ist ihr schwer genug darob.

à i ssiLev»;

«u NvenM

^taâttlivîìtvr

Xanonier ll»8lcr ^llerinunn l'rià) »Kilt nickt, às8 scin tìiuà init Lilberte Ksn6-
icekrum züklinx« nu Lnrie 8ein tvirâ.

laurier iVlinni^) : „80, ckämet «r üntli, îkr I.än^tvvierI
è> <i!c Zìumpe v»II iVlunition inuc88 as^Iulic wìirâcl"

Weiickcn <iu8 lüunvncn^utneii, uixi <jer âvrke 80I»
^^tummt: (Zilkerte (ánette Lrun) sinzt lias ksimnek-

»? Inelicken „8ckri«k ciänn xi/!" i Liiberte kst tupkcr cntsa^t, aker «lus llern .ist ikr sckv/cr ßenuz ciaruk.
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